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und zwar als Folge des mit DDT vergifte-
ten Fleisches. Dieses Vorkommnis war
nun endlich eindrucksvoll genug, um dem
Kongress eine Motion vorzulegen. Da-
durch soll das ginzliche Verbot von DDT
und dhnlichen Insektiziden bezweckt wer-
den. Die Sorglosigkeit, die gegentiber solch
bedenklichen Giften in den meisten Lan-

dern gehandhabt wird, ist nicht nur un-
verzeihlich, sondern auch unbegreiflich.
Es scheint, dass erst schwerwiegende Fol-
gen und wirtschaftliche Nachteile mass-
gebend sind, um den Entschluss zu fassen,
das zu verbieten, was richtigerweise von
Anfang an tiberhaupt nicht hitte zugelas-
sen werden sollen.

Gefihrliches Baden in Siisswasserfliissen

In meinem neu erschienenen Buch «Ge-
sundheitsfithrer durch siidliche Linder,
Subtropen, Tropen und Wiistengebietex»
wies ich darauf hin, wie die Siisswasser-
fliisse von ganz Ostafrika und von Siid-
afrika durch Bilharzien verseucht sind.
Es ist daher dort nicht ratsam, sich auch
nur einmal ein Flussbad zu gestatten.
Wenn wir uns den Bilharzien aussetzen,
mag dies fiir uns schlimmer sein, als wenn
wir im Amazonasgebiet den Piranhas zum
Opfer fallen. Wieso kann man dies so kur-
zerhand behaupten? Nun, weil die Piran-
has mit einem Menschen in einigen Minu-
ten fertig werden, so dass er durch sie
nicht lange zu leiden hat, wihrend die Bil-
harzien ein langsames Siechtum zur Folge
haben, das jenen, der davon befallen ist,
schliesslich zugrunde richtet, es sei denn
er erhalte sofort die richtige Behandlung.
Niemand sollte sich auf Safari begeben,
ohne zuvor gut unterrichtet zu sein, wozu
ihm das erwihnte Buch verhelfen wird.
Seine aufklirenden Ratschlige konnen ihm
helfen, seine Gesundheit zu bewahten,
konnen ihm Schwierigkeiten ersparen und
im Notfall sogar sein Leben retten.

Salmonellen und Fusspilz

Nun ist aber auch bei uns das Baden in
Stisswasserfliissen nicht mehr harmlos wie

Die Virusgrippe

Es ist eigenartig, dass die Viren immer
wieder mit einer andersartigen Toxizitdt
auftreten. Darunter versteht man ihre Gif-
tigkeit, die sich jedes Jahr zu vergrossern
scheint. Daran mag die Umweltverschmut-
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frither, sondern wird immer gefihrlicher.
Dies ist so, weil viele unserer euopdischen
Fliisse mit Salmonellen, die im Darm und
in der Niere grosses Unheil anrichten,
verseucht sind. Viele beklagen sich auch
dariiber, weil sie sich in offentlichen Bi-
dern und Strandbadern den Fusspilz zuge-
zogen haben. Nur Sand, der vom Meer-
wasser umspiilt wird, erlaubt es uns, bar-
fuss zu gehen. Dies ist nun eben im Be-
reich der Sitisswassergewisser nicht mog-
lich, weshalb wir uns dort unbedingt vor-
sehen miissen.

Der Fusspilz ist mit Molkosan im Wechsel
mit Spilanthes sehr gut zu vertreiben.
Auch der Nagelpilz, der zih und aus-
dauernd und daher oft schwer zu bekamp-
fen ist, kann auf die Dauer diesen beiden
Medikamenten, die man ausserlich anwen-
det, nicht standhalten. Zur Anwendung
trankt man im tidglichen Wechsel der Me-
dikamente einen Wattebausch, den man
auflegt und {iber Nacht festbindet. Hie
und da fettet man mit Bioforce-Creme
ein, da sich diese durch ihren natiirlichen
Vitamin-F-Gehalt dazu sehr gut eignet.
Weil sich diese Pilzkrankheiten, die sehr
lastig sein mogen, leicht {ibertragen lassen,
sollte man alle moglichen Vorsichtsmass-

nahmen treffen, damit man davor bewahrt
bleiben kann.

und die Leber

zung beteiligt sein. Vor allem mogen da-
bei die Giftgase und die stets zunehmende
Radioaktivitit eine Rolle spielen.

Wie die Beobachtung und Erfahrung ge-
zeigt hat, scheinen die Grippeviren, die




	Gefährliches Baden in Süsswasserflüssen

